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Vorbemerkungen
1—1>  U<  O)  ‘däd(h) VO  . Merw, Bıschof VON Hed(h)attä (am Tigr18), WarL

ach dem Tode des Katholikos Abraham I1 für dessen Nachfolge AaA US-

ersehen un hatte der Gegnerschaft des Khahfenhofe mächtigen
AV AArztes Bök(h)LISO  S verdanken, Wenn 411e Theodos1i0s überlassen mußte

Seine Kommentare Z und ZU NT, VOIN denen der erstere 1n ge1NeT
eigentümlıchen Gesamthaltung wesentlich durch eıne Abhängigkeıt VON

Henäna (dem Adıabener, JR:) beeinflußt Se1IN dürfte, haben cht 1U

eıne bedeutsame Vermittlerrolle zwıschen der äalteren exegetischen T.ItO:-
rabur un dem spateren Schrıifttum der Nestorianer gespielt, sondern
eıinen starken Einfluß auch ach Jakobıtischer Seıte hın ausgeübt. *

Schon VOT Jahren hat Diettrıch ın Nr VI der Beshefte ZUVT

LZatW., (Heßen 1902, eıne tiefschürfende Studıe ber „ 1S6°dädh’s Stellung
N der Ausleqgungsgeschuchte des ATr sesnen Kommentaren Hosea,
Joel, Jona, Sacharıa O: IA und. engen angehängten Psalmen veranschau-
lacht‘‘, veröffentlicht und kam den soeben mıt Baumstarks klassısch
kurzen orten angeführten Krgebnıssen. Kınıge Jahre später hat Se1IN
Schüler Joh Schlıebitz ebenfalls .ın den Besheften ZUT LatW. Nr AL
(Heßen 1907 ‚„ So‘dädh’s Kommentar ZÜF Buche 200 I 1n der
gleichen Weıse edıiert un untersucht In den Horae semabrcae, Cambrıidge
1—1  5 hat dıe bekannte Orientalhstin argare Dunlop (}+1bson
dıe Kommentare 1:g 7i den Kvangelen, DE Apostelgeschichte, den
Paulinen und TE1I katholischen Brıefen 1m syrıschen Orıginal ne CHS-
ıscher Übersetzung herausgegeben. Diesen Pubhkationen möchte iıch IU

die Krklärung des Hohenliedes des gleichen Autors anreıhen.
Dazu stehen MIT 7Wel exXxte (+ebote:

Jener des (Cod Musel Briıtannıie1i Or 4594. AUS dem den
Diaettrich während SeINES Auftfenthaltes 1n London kopiert un INr ın

zuvorkommendster Weılse überlassen hat 1gle
Jener des (od der Bıbhothek des orilechıschen Patriaarchate

Jerusalem VO 1379 den Rücker- Münster während SEINES
Baumstark, (zeschichte der syrıschen Tateratur mut Ausschluß der chrıstlıich-

nalästımensıschen T'exte, Bonn 1922, 234
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Aufenthaltes der Stadt selbst photographiert un« SsSe1inNner
bekannten Bereıtwilligkeit wissenschaftlicher Beınhilfe Verfügung
gestellt hat Sıgle

Beıden (+elehrten Se1 auch 1eTr der geziemende herzlichste Dank
ausgesprochen.

Ich Jege naturgemäß zugrunde Wo ich vorziehe oder iıch
SONSTWIE andere habe ich den Bemerkungen darauf aufmerksam
macht Wo undeutlich 18 aber sıcher geklärt werden annn habe iıch
dıe undeutliıchen uchstaben ach erganzt un! iın eckıge Klammern
gestellt OÖffenkundige Versehen verbessere ich stillschweigend Bısweılilen
habe ich dıe Schreibweise VON VOrgeZ0gEN ohne be1 der Geringfüg1g-
keıt der Sache buchen DIie Vokale VOoNn habe ich gewissenhaft Dı
transkrıbileren versucht wobe]l INr aber ohl nıcht gelungen

oderSe1Nn WIT: dıe richtige Kntscheidung Teifen ob gemeınt 1sSTt
Um den Druck nıcht sechr komplizıeren habe iıch den Vokal WEeNnNn

zwıschen ZWEI1 Buchstaben steht oder stehen scheıint be]1 der-
selben me1lstens e1mM ersteren untergebracht

Von diıesem Kommentar ZU hat Diettrıch schon 19092
Se1lnNner bereıts erwähnten Studıe z dıe Vorrede syrısch un
deutsch veröffenthlcht ich mıiıt ank Gebrauch gemacht habe
ohne miıch Jedoch bınden

Der Kommentar zerfällt WI1@e be1 übliıch ZWEI 1eTr fast gleich-
Jange Teıle ec1ihNe ziemlıch ausführliche Vorrede un!| den eigentlichen

Scholienform
Iie Vorrede stellt dreı verschlıedene Auffassungen alg gleich orthodox

nebeneinmander dıe Tammatısch historische des Theodor VON Mopsuestıa
des ‚‚Auslegers der Nestorjianer dıe christlich-allegorische des Gregor
VON Nyssa un des Johannes Chrysostomus und dıe Jüdısch allego-
rısche, dıe 1er AaNONYMM auftrıtt aber ohl auf Hıppolyt zurückgehen
wırd, dessen Kommentar den Übergang VON der Jüdıschen ZUT chrıst-
lıchen Allegorese des vermiıttelt

Obwohl alg neutral erscheinen 111 Uun: Schlusse dıe Entscheili-
dung den (+elehrten überläßt merkt 11a doch der Ausführlhchkeit
der Polemik T’heodors Auslegung, dıe Sympathıen des Verfassers
hegen

amıt daß dıe Allegorie für gleichberechtigt mıt dem uchstaben
Tklärt Mag auch VO  u dieser Krkenntnis der Praxıs WEN1& Gebrauch
machen daß dıe Kıirchenväter Gregor VON Nyssa und Johannes
Chrysostomus und ıhre Kxegese für rechtgläubıg ansıeht hat den
strengen nestorlianıschen Standpunkt verlassen und wandelt den (3e-
leisen des nestorl1anıschen Kıgenbrötlers Henanä VON Adıabene 610)
WI1e 1es bereıts Diıettrich 1 hervorgehoben hat aber

wıirklıch dieser lıterarıschen Stütze bedurfte dıe Unhaltbarkeit
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der Kxegese T'heodors hinsichthlich des 7 erkennen darf INa  S bıllıg
bezweıftfeln Denn durch den Verkehr un dıe Polemıik mMI1 gelehrten Mono-
physıten und anderen Chrıisten vielleicht auch mı1 Juden mußten dıese
Gedankengänge für dıe nestorlanıschen Theologen SOZUSaSCH der Iuft
lıegen Daß Henanäa den kennt uUunNn: anderen Stellen mM1

Namennennung ıt1ert (Diettrich LALL{.) den Boden dafür etwas

gelockert hat 311 iıch cht SAaNZ VOI der and e1iIsen

Der 7zweıte Teıl dıe Erklärung, besteht me1lst AUuS kleinen bısweilen
kleinsten Sätzen Scholien dıe oroßenteıls WEeNnNN nıcht ausschlheß-
ıch den heıten sSeC1iNeTr V orgänger (ın den ersten Kapıteln vornehmlıch
Gregor VOINl Nyssa) entnommen haben wırd Verschıedene Ansıchten WE -

den tast durchweg ohne jede Stellungnahme nebeneinandergestellt Nur
1eTr un:« da g1ıbt durch kurzes Wort Meınung erkennen

Dıe Scholhien SInd allgemeınen ach der Reihenfolge der betreffen-
den Verse der Bıbel aufgeführt. Jedoch sınd 7zwıschen ( un €
dıe (+lossen L, 25 2, Y L: 13, } 9, 4,2; 4, 8, Ö, eingeschoben un außer-
dem steht I, VOL d und siınd dıe Bemerkungen Zı 4, 13 un 4, durch-
einandergeraten Wo dıiese Unordnung herrührt oder ob ınn der-
selben hegt veErmMag iıch nıcht. Wf ergründen Mögliıcherweıse hat der
Verfasser mehrere Kommentare oder Katenen nacheınander eXxzerplert
un rührt davon diese Ungleichheıit her

Die Bıbelzıtate werden m1 dem nachgestellten ENLM INQUIT
das INan bısweılen mı1t )’Z oder Gahz einfach durch c1e bloßen Anfüh-
rungszeichen wıedergeben kann oder durch L | 95  Was das betrifft
daß heißt seltener durch andere Formeln eingeführt”

dessen Text neben dem des ‚‚Hebräersber den y Griechen
un! der eSCNITA VO  S Zeıt LE SEC1INECIL Kommentaren 1t1ert hat
Diettrıch SC ausführlich gehandelt un gelangte Dı

etwas komplhizıerten Krgebnıisse
Aus Mangel Raum werde ich mıch autf dıe Kdıtıon un dıe nOt1gsten

Bemerkungen beschränken und durch eINE Auswahl VO  S Parallelen dıe

Stellung der Geschichte der Kxegese be1l den Syrern beleuchten
Andere Probleme namentlich dıe Hrace ach dem Peschıitatext des Kom-
mentars dıe Krläuterung und Auffüllung der oft knappen un
dunklen Scholien MU iıch auft eiINe andere Gelegenheıt aufsparen bzw
anderen überlassen

Die VOIL IULL gebrauchten Abkürzungen sind
Dionys1ios bar Salibi;: Gregor VO Nyssa;
DBar ‘E’brö7J6 (Barhebraeus, ed Rahl{is Lee Vetus "Testamentum SYTLACE,

London 1823Mösınger, M onumenta SYTUACA ; Syrohexapla ed Middeldorpf?®*—-Hoffmann Opuscula N estorıana ;

Siehe die Zusammenstellung be1 Diettrich CN
Die geNauUeN Büchertitel ajehe we1lıter unten Abschnitt

4*
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Vorrede

Kerner ‚„‚dıe Auslegung des Hohenliedes‘‘, W as mıt „Hymnus
der Hymnen‘ erklären ist, Herr, hılf I1Tr ıIn VDeiner Barmher-
zıgkeıit! Amen un! Amen

uch das ‚„„‚Hohehed““, WasSs mıt ‚„„Gesang der G(resänge‘ der
„Hymnus der Hymnen erklären ist, verfaßte (Salomon
ın Versen, nachdem diese Weıse VON seInem Vater erlernt hatte

Darın ommt ber weder der Name .„Hetr: , och der
Name ‚„ Gott: V OL ınd E* g1bt darüber verschledene Ansıchten.

Der selıge usleger T’heodor VO  w Mopsuestla) na  ©
mıt en denen, dıe In seınen tapfen wandeln., beziehen
auft dıe Tochter des Pharao

Denn weıl alomon ın se1INeT Weisheit siıch mıt en Könıgen
rngsum verschwägerte nıcht A US Fleischeslust, sondern einmal,

sıch dem olke VOL den Krıegen uhe verschaffen,
und dann, 8 7ı en fr den Bau des Hauses des Herrn
und des könıglıchen Palastes ahm uch dıe Tochter des
Pharao 711 seınen | Weıbern hınzu

Und weıl Qie WwWI1e aJlle Koypterinnen Athiopierinnen t1ef-
schwarz WarLr und dıe schön aquıssehenden Hebräer und Hebräerin-
NenNn SamM% den anderen Könıigstöchtern S1e N ihrer äßhıch-
keıt, der Kleinheit ihrer Gestalt und der Schwärze ihrer | Haut- |
ar verspotteten, darum baute e1geNSs tüur s1e, damıt 1E sıch
nıcht iıhrem Herzen (wörtlich: ihrem Denken) erzurne und
7zwischen iıhm un dem FPharao, ıhrem Vater, Feindschaft gesa
würde, e1in prächtiges aus AaUuSs Kdelsteimmen, AUS Gold und Sılber
und dichtete aut I1@e diesen Gesang mn Versen, und I101anll pflegte
ıh immer eım Weıingelage VOT ıhm ıhr Ten ZU sıngen, und

ruhmte darın |, daß SIE schwarz und schön ihm heh-
wert E1

( TreZOT VO  => Nyssa IM! Johannes Chrysostomus und andere
dagegen stimmen damıt nıcht übereın. sondern N be]l sich aa
‚‚ Wenn e1INn Laued auf dıe Tochter des Pharao 1St. Warun. wurde

dann mıt den hl Schrıften verem1gt, dıe doch dıe (+heder des
eınen Leıbes der göttlichen Pädagog1ık sınd ?*”
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Und weıterhın N S1e ‚‚Hat dieses 1 ied ıhr TE
ınd ZUMM me gedichtet der Schimpf und chande Anıt-
wortet 119  s ‚‚Zum Ruhme“ | wıe kommt ann daß sıch darın
nıcht WEN19 Schimpfliches

!)Z ‚„„Kıs en mıch dıe Wächter dıe der
umhergingen efunden Sıe schlugen und verwundeten miıch Hs
nahmen IN CNieler USW (5 8)

Und ich sprach Ich 11 aut dıe alme ste1gen ıhre
Zweıige ergreıfen usSs  z MO 9) C

11 ‚„Also War S1e eEine Hure dıe den Nächten auf den Stra-
Ben und Plätzen herumschweıftt der eine ahnsınnıge dıe aut
Palmen Bäume hinaufsteigt

ennn Ta  —_ deshalb weıl S16 ‚‚Schwarz genannt und D
heıßen hat Ich bın SChWAaTZ und schön Töchter Jerusalems
uUuSW c (]) 4) ANgENOMLINECH WIT daß (das Lied auft d1e Tochter
des Pharao, 1e ]Ja VON schwarzer (Haut-)Iarbe WaLr, gedichtet WOIL-

den SCIH, |SO ist sagen ], daß S16 etwas weıter unten Sılumı1tin
nennt Was vıel ist, WI1e ‚„weıb und elb‘ vgl 95  e  Te u

‘({ CCTe Sılumı1tin us  z (6 12)
Deshalb deuten eben diese Kxegeten aut Christus un auft

dıe <ırche dıe Tochter der Völker und | behaupten |, daß Salo-
188(0)  s nach dem Psalme (45) Kıs sprudelte 10€e11 Herz gute Worte
| USW ]C gedichtet un ıhm angeglıchen habe daß das ema
beıider das Jeiche WAaTe VDer Bräutigam und der Könıg OChr1-
StUS, dıe Braut — dıe Kırche, alomon — der Hriede dıe Töchter
‚Jerusalems und dıe Jungfrauen  S  Z dıe Seelen

So bedeutet auch ] dem Verse: : Wir en e1inNne kleine
S16 ber hat eiıine Brüste USW.“Schwester . (8 8) ‚„‚ Schwester‘”

cdıe eeje welche (]Ja) eIN Verwandte der (zel1steswesen (der Pneu-
matıschen) 1SU; ‚„‚dıe Brüste dıe S16 nıcht hat‘“ ind die Beschau-
uhns (Vewpliad) und cıe Werktätigkeit deren S16 NT ihre Sünden
und ıhres Verbundenseıns AT dem el beraubt 1SU; ,

Yage dem 1009A01 MItT 1h1 redet Tage dem S16 OC“
richtet

Obwohl S1IC anfangs infolge der un:! dıe Ja der Schwärze
gleicht schwarTz War 1ST S16 UuTrTc dıe heılıgste Waschung un
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durch ach Rechts gerichteten Lehbenswande VOILL ihrer Häß-
ıchkeıit Schwärze el der Gerechtigkeıt verändert
worden UuSW wörtlıich: samt dem anderen, W9S G1E ese Ausleger |
vorbringen)

erTe wı]ıederum. egen gemä. ]Jüdıscher Auffassung
auftf O60 auıt dıe israelıtıische (+emelınde (Synagoge AUS

Weıl ber diese dreı Partejen Lehrer Rechtgläubige
SInd, überlassen WIT dieses Laed, damıt 1Nnan nıcht oylaube, daß
ich e1iIn Feıind (wörtlich: Vernichter der Verleumder) der ge1st-
lıchen Väter sel, den scharfsınnıgen edanken, damıt mıt deren
elsernen Mahlzähnen gekaut VO  > ihrer er attıschen /ungen
ausgelegt werde.

Wır ber erklären die schwierıgen W orte, dıe siıch ß ihm
Hinden

11 Krklärun
L, L NN WeNn (+old aufgelöst und aut ılber gespren

wırd r(..u..u.k\ dünne <alberne äbchen. vIıer ınger lang, mıt
denen dıe Hrauen Haar Locken (  echten) schmücken
Auf persisch:: Sark:  er  A

1, 11 338 Nardin, das AUS vielen Wohlgerüchen SC-
mıscht ist mıt dem Namen d/\ bezeichnet wWIrd, weıl das
Nardin-Gewürz a lle anderen seINeT Ineblichker zieht Iie-
SsSes Salb6l goß Marıa ber dıe Füuüße unseTes Heılandes

L, Eıne Zypertraube i1st meın elıebter, die
Düfte. dıe VON dır (M..) [ ausgehen ], sınd ebenso heblıch, wIe dıe
Zypertraube einem ÖOrte. der reıch Bewässerung ist;
Andere n N ist, 1eTr nıcht der unser1ge, den WIT Hönnä
CHNNCH, sondern eın ausgezeichnetes, aromatısches Gewürz, das
dort \ın Palästina | genannt wırdere Blüte der Trauben.

I Engad ber ist ein Ort, reiıch einbergen und
(anderen Anpflanzungen, nämlıch Jericho

5.1;: 1516 u39 .551], machte eın ach
oder: eine Decke).
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L, "‘-°‘Är°" D geschnitzte, zusammengefügte und
hübsch ın die Decke eingelassene Bretter, dıe Z} Schmuck und
Z Zaierde dienen. _.‘.<n\)vn nennt 119  > jenen blätter- und rüchte-
reichen Baum, den WIT 17 heißen.

1L, ' AL AULAL (Zypressenlılie): das WAaS 1A11 der
Zypresse sÄjeht und der Rose gleicht.

IL, Lıilıe des es ber sind jene Lıhen), dıe 11a uch
‚„Königshlhıen‘‘, Narzıssen, nennt.

111, 9 Der ‚„‚Hebräer” hat S5Da „eınen Turm machte
ıAr „„eıne Sänifte, eiın oroßes (Ruhe-)Bett, und das ist sechr
rıchtie.

ILL, Sechzıg Männer umstehn: ach der (+ewohn-
heit der (hl.) Schrıften kummert sıch nıcht dıe (genaue)
Zahl

1 1 Abgesehen MO deınem (£.) Schweigen Sa
hinsıchtlich des Schweigens un: der Ruh:  D

L  9 Deliıne (£:) ugen sınd W1e dıe eıner 7398 weıl
dieser Vogel VOIL Natur AaUuS Schönheıt, Sanifitmut, Ruhe, Voll-
kommenheıt Beliebtheıit be1 den Menschen hbesıitzt.

1 Rınde eines Granatapfels: Kır nennt dıe außere
Schale, dıe der Rose leicht.

1 Za WwIe buntes Gewébe‚ das 1019a  > za nennt.

15 1 Nacken und als ist eın und asselbe; Nacken
VO  S hınten ; als VOL

}  9 ADn Tklärt INa mıt Proselyten.
1 Myrrhe und loe sind chweiß Tarz VO  S Bäu-

1nNel und sind heiß
1 ohr (Kalmus) ıhm ist; Aroma des Duftes

L a AD Sa 1eTr VO Weıihrauch ; ıst; nıcht
der SoS Sındrag Zimt), sondern eıne wohlriechende Holzart
Wenn Nanl (das (Qönämön) cdıe ähe elnes erhıtzten Gefäßes
rıngt, dann kuhlt diıeses aD, und wiırit 119  H das W asser
VOL Thermen, macht 4sSsSselbe sofort kalt Kben dieses
(Gewürz) wurde dem Salbungsöle beigemischt.
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LV uch dıe yper ist; kalt

E  9 Ilnd Närdon ist heiß; dieses ist nämlıch eın Baum
Kınıge N, SE1 das leiıche Ww1e ärdin (r*")
I Safran ist lau (wörthch: gemischt, nl AUS heiß und

kalt
V W asserleıitungen nennt (Salomon) Röhren,

röge und Rınnen, dıe VON den Hırten für dıe Herden der VOILl den
(+ärtnern hergestellt werden.

V < hairm nennt Samenbeete (Saatenfelder).
N «LL.2\::91 ist eın hohles konkaves eia

der Saphır ist; hımmelblau. Wenn mıt Elfenbein verzlıert ist
ın Elfenbein gefaßt 1st), macht (es) sich sehr hübsch

VIL, < 3n (+etreidehaufen 0) (+eheıimnıs.

Y Gebunden m1t (oder: an) Rınnen W assers.

28 122 yrrhenöl: der ‚‚Grieche“ Sagı 2 ‚Ausgeleertes
Myrrhenö[””. Kıs ist; A US vielen Drogen zusammengesetzZt; ber
TE eın eINZIgET Wohlgeruch Namens Närdın wıird S1Ee (dıe Dro-
gen) hineingeworfen un arum) wiıird Mheses ÖOl nach ıhm be-
nannt.

EB Der ‚‚Grieche‘‘ Sagt S59 „Angelhacken“” (%) ‚„‚Hen
stergıtter” (wörtlich: ‚‚ Gitter den Fenstern‘”).

E X rAadA Henn  a; Traubenhblüte
&1 1 Das Wort bezeıchnet eine Kundung (freler:

etwas KRundes); INan wendet. einmal beı einem ferdefüllen,
WeNnln se1In als In Bogenform steht und auf sge1INe Fuüße schaut,
und annn nennt a 28l jene Gegenden Meere, dıe gleichfalls
rund W1e ögen und deren eTtr felsıg und rund sInd und 1ın deren
Schoß das Meer eindringt und dıe g Iq alien für dıe chıftfe c1enen.

LV Alle sSind gm<&x::a‚ Zwillinge gebärend.
1 Vom Gıipfel des Sanir und des Hermön: Man

SaQt, daß AUS dıesen beıden Bergen d1e Quelle des Jordan ND

springt.
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111 emerkungen
Zur Vorrede

In stehen tol 2419 lınken Rande VON oben sch unten SO
rıchtet, das ETrsStEe Drittel der Seıte einnehmend, 7Wel VO  e unschönen Liımen
umrahmte gleichlautende Legenden:
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9 VL, ieser Name Ailomaitä wırd dreifach gedeutet:
Vollendete., FKriedvolle un! (Tequälte. Hıer ber | bedeutet eT |
‚„„Gequälte”; enn S1e zurnte ıhrem Gehebten der Verhöh-
Nnungs qe1ltens des Volkes, das S1e IN ıhrer Häßhichkeit Vel-

achtete.
VIL, V< ran, Dörflein

Ich habe dıch (T) aufgeweckt: durch das Auf-
wecken \V.O Schlafe

VL 14 r(.\..m.& ist, das unge eINeESs Hırsches, Vernich-
ter der chlangen. Wıe UTrTC. se1Ne Stimme und qseınen
tem dıese ,US iıhren Löchern heraustreıbt und Otet, ahenso
vernıichtest uch du (m.) a‚ lle Heıiınde.

NVHL Jemand ga für deine (des Weiınbergs)
Früchte ausend (Sılberlınge usSs Du bıst der Mann, der
du für dıe Früchte dıeses Weinberges, der ıch bın, dıe Summe
VOIL ausend Silberlingen gaDSt, miıich erwerben kaufen),
wohel jedoch nıcht dıe genaue) Zahl, sondern den en Wert
des Weinberges 1 Auge hat, I deıner (111.) 1e
MIr hast du vıiele uslagen nıcht gescheut, sondern hıst sehr freı1-

geDIS TEWESCH, indem du mıch ZWaLl ausend (Sılberlinge) e._

worben (gekauft) hast, meınen Kiltern un den andern bher meı1net-
NUr wen1g egeben hast Und 1e8 geschah, damıt du (m.)

einen Unterschıed zwıschen ihr un ıhren Kiltern machest USW

XI I1 Du ga  S den Weiınberg den Wächtern.,
mıch selbst dem OC der Leute der Hut VOIl SEe1INeT Seıte her

Za Epde ist, die Auslegung des nedes der Lieder

111 Bemerkungen
a) 7wel Zeılen ın kleiner blasser, a 180 ohl 1n roter, Schrıift:

).vl..l.i iie.e.l Krklärung des I1edes der Lieder‘‘;
b) eıne Zeıle ın ogrößerer, dunkler Schrift:

— | n Llilm;y ?9q°..\ Ww1e oben.
IDER Eingeklammerte ist, durch Wurmfraß zerstort.



Zu der Orthographie VONN &AA LiLa dıe mıt übereinstimmt,
ist; das einschlägıge Scholion VON vergleichen, demzufolge
INa sowohl der Schreibweise {0!1J: L  » alg auch 4 alten Hss.°* der
Qi‚-t.u li.Ai. begegnet.

S5ö „Das Volk“ bezeichnet beı den Syrern lImmer das olk Israel,
WEeNl 1mMm Gegensatz den „VOolkern., dıe Heıden, SÜVvN, steht

S 12 Diese Verdolmetschung VO  S QAilumitin durch ‚„‚weıß un! gelb“‘
oder ‚„„weıßgelb‘” ist ın den Onomastıca VONN Wutz In den
A Leıipzıg 1914,; nıcht verzeichnet und ist, W1e der ert MIr unter
dem 15 Aprıl treundlıchst miıtteilt, ‚„‚onomastısch Sons unbekannt‘‘,
könnte sıch aber ach de1INeT Meinung, WenNnn I1a Von Sunamatın A UuS-

geht, entweder VON ;  Ö ‚„‚dıe Erbleichende‘‘ oder, Was MIr weni1ger
ZUuSagt, VO  e w ‚‚karmesınfarben“‘ herleıten lassen. Der Bräut1i-
ganmı wırd D, 3Q ° ‚„„weıß un rot‘ genannt Vgl auch Kr-
klärung

13 eben diıese Kxegeten] °Ai‚'.ßl, ‚‚welche erklären‘‘, „auslegen‘‘,
9180 ‚„dıe Kxegeten , ach D: dıe Lesart an ol wıird 11a mıt
‚„dıe erleuchtet. aufgeklärt siınd®“ übersetzen mMUusSsen. In dıesem zweıten
FHFalle würde diese Auffassung ZU der seın1gen machen un! sıch offen
In Gegensatz Z ‚„‚Ausleger der Nestorianer‘‘ stellen, Was doch SONS

vermeıden sucht Daher habe ich VOrgeEZOSEN. Allerdings bın ıch
MIT ber dıe Bedeutung VOI M;..n“‚ cht klar-

14 Dıe Beschauung und dıe Werktätigkeit] VEwpLA XAL
TOAELG, eın behebter (+edanke Gregors VOINl Nyssa

R] w”3 Q.1 G

S 15 (;:M3 R] N0 D (!'!) ist Partizıp fel VOINN 11} ‚‚kommen‘‘;
dıe Redensart ist ann wörtlich Dı übersetzen: „‚ Samt dem anderen,

C6W AaS 1E (Sons och ZU Beweıse) vorbringen‘ oder SahZ ku;z : ‚, USW

$ 16 In der Mıtte des rechten Randes aut tol 241 b STE 1ın eINE
zweızeılige (;losse ın Umrahmung:

u35} ws. ; e‚ A
u ARAXO

‚„Ks g1ıbt abher auch solche, welche (das H auft dıe QAilumitin
Ab  Av  1Sag auslegen.‘‘

Da iIm Texte nıchts andeutet, wohlmn dıe ({osse gehört, ist, Ian

aut Vermutung angewlesen. Da 1U 21 diıese These nach der
Krwähnung der Jüdısch-allegorischen Auslegung bringt, wırd 11a  S dıe
gleiche Meinung auch eım (+lossator vermuten un dıe (}+losse dem

16 anschließen dürfen. Da aber ausdrtrücklich 1U VO  S TEL Theorien
spricht, dıe Glosse aber eıne viıerte beıbringt, gehört S1e nıcht ZU
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ursprünghchen 'Text un könnte AUuS nachgetragen worden SeIN.
Sıehe dıe Stelle bel Parallele

17 u[p.l]Ä.u:f dıe eingeklammerten Buchstaben sınd VeTl-

wiıscht, scheinen aber gelautet haben; aa} D: WasSs aber Diettrich
in Se1INeET Kopıe ın Al korrigjert hat un ich den Text, aufgenommen
habe

11 Zur Krklärung
Die eETsStEe Deutung VON LU geht VON vr ‚„Sprengen‘‘, ‚‚bespren-

..  gen‘, ‚„„bespritzen‘‘ AUS, versteht a lso darunter ‚‚Gold aut Sılber gespritzt‘”,
Goldspritzer, Goldpünktchen auft Sılber. Die zweıte rührt vielleicht
daher, daß INa  S VOTLT allem Haarpfeılle, Haarnadeln un anderen Haar-
schmuck mıt solchen ‚„„Sprıtzern‘ verzılert haben wırd Vgl 99 l-J-L;.\]
sınd kleine DdEDOSSCHE (Schmuck-)Gegenstände, aut welche sılberne (sıc!

LAX: M Tüpfchen reichlıch gesprengt sınd („iz;\;)“. erklärt
durch l.\'q'a;cc ‚‚Halbmonde‘‘, a lso halbmondförmige Schmuckgegen-

stände, dıe aqls Schmuck UunNn! Amulette (gegen den bösen Blıck) schon qge1t,
alters 1m Orient beheht sınd. @:Ä.é'uo‚] La Da .n.\ß.m! nıcht bloß
SUTSuUunMm duxıt, sondern auch ornavıt, caelato ornavıt bedeuten
kann, ist q ls Synonym \a betrachten und braucht daher cht
1ın geändert werden.

S 4 ‘Engad wırd hıer, W1e be]1 mıt Jericho ıdentifizıert, ohl weıl
INa  S unter der ‚,‚Glücksquelle‘ (73°73) dıe wunderbare Klısaeusquelle
VoLRh Jericho verstand, dıe ]Ja der Prophet ZU Heıle, Z ‚„‚Glücke‘‘, für
dıe Bewohner diıeser Stadt ‚„„gesund gemacht‘ hat Vıelleicht War ein
ahnhlicher Gedanke der Vater der gegenwärtigen Peschıta s &*4>,
ST,9; der ach M'T.und EXX erwartenden >> („Böckleinsqheile‘ D:

S 9 Die Lesart 8rr gegenüber Q, ° ist auch SONS bezeugt.
So weıß der 1n se1INeTr Bıbel &qo> ‚l mıt Heßösö las, daß ‚„‚alte Has “
9_v überhefern. nımmt, ferner &3\ ZU Wolgenden, wodurch eıne Um:-
orupplerung des Textes erfolgt.

»B.or LD} e AL a} D  r AL ioy
® ‚.ß’‚‘.a.Äßg I f]9l u33 ÄJ‚.-°

‚„„Sıehe, schön bıst du, Gehebter, auch jeblich;; ett ist bereıtet
(oder dicht, schattıg); dıe Balken uUuNnSeTrTesSs Hauses sınd Zedern, das (7e-
täfel AUuS Zypressen. “

(falls INa  - dıe cht belegten Wörter annehmen darf
a

Lopafn; Lo;> E \M A —9$v
RIENS IHRISTIANUS Dritte Serie VIL. 5



‚„„Sıehe, schön bıst du, Geliebter, auch ist ett hleblich; fügte
dıe Balken unseTesSs Hauses, Zedern, UuS;  N, Getäfel A US Zypressen-
(KOolz).:

Vor allem SLOT" dıe drıtte Person STa der zweıten: auch SONST, ist
der Text sehr holperıg. Glatter WAaTe CS, WEeN 1012A11 ca_;& lesen würde:

A Das Fachwerk (das Gefüge) der Balken unseTes Hauses ist (aus)
Zedern, das (Jetäfel AUS Zypressen. “

In ist ach L/ eın Unterscheidungszeichen, und hat den AN-
scheın. als ob, wenı1gstens ach der Ansıcht des Kopisten, 41

gehören und Dg J or das Objekt bılden würde. ber hat beıde
Paragraphen auseinandergehalten. Daher ist wenıgstens 1M Sınne
VON Iso‘däd ach eiInNn Punkt setzen

Losion edeute auch ‚„„‚Köcher‘‘; ınter einem ‚„‚Plafond von Köcher-
art‘ wırd INa  S eiıne Decke Dı verstehen haben, dıe .‚ebenso geschnitzt-
un: geziert ist W1e eın Köcher. Idie Erklärung IS ist 1eTr AUuS Gregor
entlehnt und ist bel den Parallelen nachzulesen. Lorko bedeutet aber
auch ‚„Ziypresse , vgl ISo’dädh, Hosea XLV, (Diettrich, 45)
Lar INJ ya O O l‚.>-s ola LAn Liqo LD LYuas 1 v-&—° y f
o lo;a a\ w „„W14e eINE ımmergrüne yYpresse (Wätargäa): Dieser
Baum grünf 1MmM Sommer Ww1e 1m Wınter, gleich der Myrte und dem OÖl-
baum: der Hebräer sagt tür Qätarga Ber:  th. Iso gerade WwI1e hıer,
(% 1: 16, WO D\TI3, dıe A  d aber XUTApPLOSOL hat Ja, arabısch 50
wıird dem ‚„‚Mandelbaum” entsprechen.

&°{ ‚‚ DIie Zypressen-Liliıe"” oder, W1e€e wıll, 35  O ypressen-
Rose  6 wırd ohl ursprünglıch eINe ‚‚saronısche Laulhe oder Rose  I Dn

und WIT AUuS dem ursprünglıchen Liio;a ‚‚saronısch‘‘, ‚„„VoNn
Daron‘, 1mM Laufe der Überlieferung des Peschıta-Textes eın li 6ra

bab SUrmenu, ables ]unıperus OXxycedrus, CUPTESSUS sSemperTV1IVUS
LÖöW 009) geworden Se1IN.

SS „Lilıe des Tales‘ Laswas der Täler Läswears

An Stelle VONN "v-@ haben dıe Polyglottén un Lee J..—mo°.n. — L/i09
QOPELOV SJENAUET ware 309 ist AUS dem unsinn1ıgen 3a9

Q0UPVOG, Ofen (!)R, wıederherzustellen. — &\ =>.] machte ıhr n 1 der
Tau re machte sıch.

S 14 13L des Peschıta-Textes ist offenbar das griechirche UNAN bzw
ÜNKaL: ‚„Lagen‘, ‚‚Schichten‘‘, ‚„„‚Stockwerke‘‘.

16 AI VO Gıpfel (vom Haupte) der Amanäer;1
(3 ADYNS TLOTEWGC. Die Anfang des Glaubens stehen, werden 1er ‚„Pro-
selyten‘ genannt.

S 19 „.MA“Q LM..I&:3] “.W&äg Mg (sıc 39 Salbungsöl”‘| Sıehe
Kx 50,
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In steht fol 24979 hınken Rande be1l d1esem Paragraphen VON

oben ach unten gerichtet In roher Umrahmung: Lu.u_; ‚ Ziwel-
ter Abschnitt"“, der 93180 mıt I begıinnen würde, während BE ”5
den Eıinschnitt zwıschen 1 15 un 16 macht Wahrscheinlich beginnt
aber der eue Abschnitt mıt Kapıtel

$ 20 ennt 1eTr TEL Arten VON „Wasserzuleitfingen“‚ WIe 931e
Hırten ZU Tränken un (Järtner ZU Begleßen ım G(Gebrauch haben
l'\°‘\‘? L:äasl und {La.;s, deren Jewenige Kıgenart uUuNnSs unbekannt ist un
dıe INaAan daher LU approxımatıv iüübersetzen annn

S 24 Samenbeete (Saatenfelder) ] ‚‚ Iar lese ıch R0 ‚„‚ Saatfelder‘‘;
‚‚Beete‘‘. Deser Plural VOIl L ist ZWarLr nıcht belegt, sowelt iıch sehe.
Brockelmann hat 1Ur den Plura|/ N  ‚l”, aber eın ura {a ist, gut
denkbar, da auch 1m Jüdısch-Aramäischen der Sıngular ND vorkommt.
Das Wort ıst akkadısch.“ (Gütige Mıtteilung Lıttmanns.)

llß_.ßm 9 ‚„Saphirschale‘”. Lüaso kann 1eTr cht ‚„„Blasbalg‘”,
follıs. bedeuten, sondern ML eıne Schüssel oder Schale besonderer Art
und Korm se1IN.

$ 26 IN0 ‚„‚Getreidehaufen‘‘ wırd 1eTr anscheimend mıt dem Stamme
. ; stutus zusammengebracht un daher mıt ‚‚Geheimnıs“

erklärt worden Se1N.
$ 28 ach hat der ‚‚Grieche"‘: \Q9Q50 + La S AaLOV WÜDOU

SXKEVWÜENV, während ao)lzol, 99A50 WÜDOV S UKEVOWÜEV überhefert.
Zwıischen LA Uun!:| sınd iın einıge Buchstaben verwıscht oder

radıert, vermutlich schrıeb der Kopist ZUNeTST UL un aänderte, alg
den Fehler gewahr wurde, 1ın L

Da H.p$ ‚„„Angelhaken‘ und D., 158 2r ‚, Lürangeln‘‘,
cardınes, keinen Sınn geben, wırd 11a  - 1ın r andern un: dieses alg
Synonym ‚‚Netze‘‘, „ Giıtter . betrachten dürfen,
oder 10a MM für beıde eINe passende Bedeutung postuheren.

S ö1 hat STA pL („„wenn Se1INn als ın Bogenform steht‘‘)
SaNzZ W1€e c1e entsprechende Stelle be1 SLC XÜXÄOD SY NLA KOÜLTTWV
verlangt: ol ‚„„WCeLn selInen als In Bogenform bıegt''; es ist daher
CJ 5 STAa pL einzusetzen.

Zum Verständnıs des Scholhon q1ehe dıe Parallele Fr

&S 54 Während sıch dıe beıden ersten Ktymologıien unschwer AUS dem
Hebräischen erklären lassen, stößt 10a be1l IÄMA. ‚„„Gequälte‘‘, ‚„ScChl-
kanıerte“ auf Schwaerigkeiten. Wutz verzeichnet 45306; 488; 198, 66
dıe Ktymologıen: ECKUÄLEVN T SIC 30ia un! denkt an'? aKriegsbeute‘‘.
>x%Dhov bedeutet zunächst „abgezogene Haut‘, ; Skalp : annn dıe ‚„‚dem
Feinde abgenommene Waffenrüstung‘ und schheßlich überhaupt ‚„dıe
Kriegsbeute‘‘; n  ü SXDAÄC waäare daher mıt ‚; GUF Kriegsbeute (gehör1g)" ZU

H *
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übersetzen. "EoOXuAÄpEN VOL SX0 A oXulhe0uw), Was ‚„‚dıe aut abzıehen“‘,
‚‚schinden‘‘ (auch 1Im bıldlıchen Sinne), ‚Beute machen‘‘ bedeutet, kann
INa mıt ‚‚Krbeutete‘ SLC SXDÄAC oder mıt „ Geplagte‘‘, ‚„„Gequälte‘‘ILBAM‘ wıedergeben ber dıe Entstehung dieser Ktymologıe AUuSsS M0
bedarf och Wei_terer KErforschung. Vgl auch Vorrede 1

Ausgewählte Parallelen
In der Vorrede erwähnt dıe Kommentare der Väter Gregor VON

Nyssa un Chrysostomus mıt Namen. Vom ersteren ist eiıne ausführliche
allegorische Auslegung der ersten sechs Kapıtel 1ın Homilhen aut UnNnSs

gekommen un bel Mıgne finden. Diesen Kommentar hat
fleißıg benützt un gerade dıe Stellen, dıe INa auft eınen syrıschen

Physıologus zurückführen möchte, stammen VON Gregor. Dabe1 muß
allerdings unentschıeden bleiben, ob das Werk selbst gekannt oder
NUr AUus eıner Katene, Ww1e M., geschöpft hat Der Einfluß des
Johannes Chrysostomus äßt sıch nıcht teststellen, da WIT dessen Aus-
legung des HL.s nıcht mehr haben uch andere Quellen, W1e Theodor
VON Mopsuestia, Hıppolyt, Henanä, lassen sıch Z WarLl vermuten, aber
nıcht 1Im einzelnen nachweısen, da 341e nıcht mıt Namen zıtiert und
auf deren anderen Seıite ıhre Schrıften verlorengegangen siınd. Dagegen
sınd WIT 1n der Lage, dıe Beobachtung DıettrichS daß der Nestorlaner
So‘däd VON den Jakobıiten Dionys1i0s bar Salibı E un Barhe-
braeus 1225—86) 1ın weıtem aße benützt worden ıst, auch für den Kom-
mentar ZU bestätigen?,

Hıerfür stehen Verfügung:
Der doppelte, der ‚„pragmatische" (Lizsec) und der ‚; PHCUMYa-

tische‘‘ (Lino;)? Kommentar des Dıionys1o0s bar Salibi ZU Hohenliede
ach der Parıiser Hs 66, geschrıeben 1354 Domuinıi, fol 25D.327A
(pragmatiıscher) un: DE (pneumatischer K.) Photographie.
Sıgle

Dae Scholsen des Barhebraeus ZUV/ Hohenlsed ach der Ausgabe
VON Rahlis*, AA OT Sigle

KK MN ET
Einen inweis auf weıtere Quellen 1L.s gewähren die ın den W örterbüchern

VO  — Bar Alı und Bar Bahlul, oft mıiıt dem Namen der Urheber, zıtierten, alten
Scholien, dıe mıt solchen be1l gleichlautend SInd ; Wobel aber nıcht ausgeschlossen
ıst, daß gemeiınsame ältere Quellen zugrunde liegen können.

3 Siehe Baumstark, 206 Der pragmatısche g1ibt den Literalsinn,
der pneumatiısche den mystischen, namentlich 1mM Anschluß Gregor VO  — Nyssa.

+  + Des Gregorius Abulfarag, genannt Bar HOhroyo, Anmerkungen den Salo
monıschen Schriften, herausgegeben VON Rahlfs, Leipzig 1857
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‚ Kxplecatıo el Adslucsdatso Cantıcr (’antıcorum rollecta modo WUDEN-
d2arıo0 quodam aborıs amatore commMmenNtarıLs diınorum Doctorum N
hbrum Cantıcr (antescorum‘‘ herausgegeben VOI Mösınger 1n Mo-
NUMENTA SYNLACA Romanss codierbus collecta. Volumen U“enıipontiı
1878, Q 1 entnahm diıesen Text dem Cod vat S 103, der
ach Baumstark (S 270, 4 AUS dem Y Z stammt un:! dıe Katene
des Mönches Severus VO Kloster St; Barbara be1 Kdessa (beendet

März 861) überhefert. Ks ist a lso unter dem, sowohl ın der Über-, als
auch ın der Unterschrift alsı Kompilator genannten Üsas. w a quıdam
aborıs aMAaTtOT OLÄOTOVOS nıcht, W1I1e I11all meınen könnte, e1in (GGe-
ehrter mıt diesem Beınamen, etwa. Johannes Phıloponos, vermuten.
Der größte 'Teıl d1eser Scholhen ist dem Kommentar des Gregor VO  a Nyssa
entinommMen, den pn  So‘däd ebenfalls benützt hat Sıgle

Im Jahre 1880 publızıerte der Kıeler Professor Hoffmann
In selnen Onuscula N estorsana auft DE} Anonymtı anterpretatro

dafficılum bblicarum?. Die Scholien ZU Hohenliede stehen aut
den Seıten 103 104 Kr entnahm den 'Text, der Hs des Indıa Office
ın London, welche 2024 (Giraecorum 14749 Domiminı VOINl den Nestorianern:
Priester <O  <o bar Dani@&] VON Alqos un Dıakon Nisan, Sohn des ortho-
doxen G1wargis, VON Sanalaw geschrıeben worden Wa  b Dıie wenıgen kurzen
Scholıen, dıe eher elner Präparatıon als einer Krklärung entsprechen,
erıinnern schr 1So‘dAd, bar Salıbi un Barhebraeus, könnten aber auch
den Wörterbüchern (Bar Alı, Bar Bahlul Q.) entnommen SeIN. Wann
dıese interpretatıio zusammengestellt wurde un WeLr der Kompiulator
War, ist och nıcht festgestellt. Sıgle

Kıs WAarTrTe sehr verlockend, dıe Nachwirkung Gregors VON auf So‘däd
un beıder aut dıe Kpiıgonen 1mMm einzelnen verfolgen, aber dıe genannten
Gründe zwıngen dazıu, sıch auft Stichproben beschränken. Ich gebe
dıe Texte LE 1ın Übersetzung, AUSSCHOMMEN den ich, weıl bısher
och unediert, ach meıner Photographie auch syrıschen Origimal
anführe.

Die Vorrede
Sehr instruktıv ist das Verhältnıs der verschlıedenen Vorreden

einander, das besonders ın dıe Augen springen würde, WEeNnN WIT dıe Texte
iın der Originalsprache nebeneınander vorlegen könnten.

So gibt Mösınger, EL den syrischen Titel wıe ler. Iieser lautet: Lanas al
Usas. YaÖ 9 fl.l” ‚{aa Laı AL husa l hasol iln ).ul..„ S0410

2 Der syrısche '"Ihtel heißt f‚.anm lÄ.n..Ä>.g Läcan (Lra lioau0 Lanas
DDnnn , ‚„„Auslegung und Krklärung schwieriger Worte des I
Was INa  - Dirstarsinos (nach Hoffmann: dr p’%O'EOO SOWNVELAG ‚„ZUMM leich-
teren Verständnis””) heißt‘‘
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„Die realistisch gesinnten und törıchten Nestorianer Jegen dieses

Buch, da S1e€ den irdıschen Dıngen hängen un: sıch cht den gel-
stigen aufzuschwıngen | vermögen |];, auftf Salomon un: dıe Tochter des
Pharao Au  N Sıe Weıl ihretwegen VON den Hebräern verlacht
wurde, weıl 41 e der Natur der Agypter entsprechend schwarz un dem
Volke | der Juden | fremd un! kleın VOINn (zestalt War, da befürchtete,
daß ihr Vater sıch elInem Krıiege mıt dem Volke | der Juden ] CITESCH
könnte deshalb verfaßte dıeses (+edicht un übergab eSsS den Psalmen-
sangern, und diese Sahgen ıhr 1mM Metrum und ın der Melodie der Psalmen.
In dıiıesem Buche kommt der Name des Herrn oder Gottes
nıcht VOrL:; gehört jedoch den Schrıften (  s  1.83).

‚„„Die heılıgen Lehrer Gregor VON Nyssa, Chrysostomus und Hıppolyt
legen dieses uch auı che menschlıche Seele AUS, dıe ach der göttlıchen
Vereinigung dürstet: T’heodor, der Kxeget der Nestorlaner, aber VONn der
Tochter des Pharao; denn S1e War schwarz und wurde VO  a den Hebräerinnen
verhöhnt. Kr (Theodor von Mopsuestia) sSagt Salomon habe SIE mıt diesen
Worten (des Hohenliedes) gepriesen, damıt 1E sıch cht argere (».A.ul\.n.!. );)
un der Friıede zwıschen ıhm und iıhrem Vater eiINn nde haben würde.
Ja, brachte G1E VO  - Jerusalem WCS un 1eß SIE In Jenem oroßen
Hause wohnen, das ıhr 7ı diıesem /Zwecke auf dem L1banongebirge
erbaut hatte Daß aber diese Auffassung nıcht richtig ıst, erkennt 11a

daraus, daß CT, Wenn auch eın Könı1g, sondern 3T en Mann AUS dem
gemeınen Volke, geschweıge enn Salomon SCWESCH waäre, sıch geschämt
hätte, VON selner HFrau 9 S1e Se1 ın der Nacht auf den Straßen
herumgelaufen, dıe Wächter hätten S1@e ergrıffen un verprügelt. uch
würde sıch cht azZzu verstanden haben, iıhre Hüften un: ıhren Nabel
otffentlıch rühmen. Die Juden abher bezıehen. obwohl S1e sehr Jeisch-
ıch gesINN sınd, selInen Inhalt SOZUSagenN al1f das erhältnıs ıhrer Synagoge

Gott*; andere a ber auf dıe QAilumitin Abisag, dıe Ja auch darın yrwähnt
wırd.®“ (Sıehe dıe Bemerkung Vorrede 16 [S 64 |)

Der Sınn ist. klar, ber die CeNaue Übersetzung des y 1C nıcht leicht.
Rahl{fs, K 0 D: ZU verweıst auf Lagarde, Praeterm1issa, 139, 2  9 184; l 02,
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A0 Q410.0 , XLVVOLLOOLLOV F
17209
col 969 ff col U7
besıtzen dıe Früchte eıne vielseıtige und vielgestaltige Dutt-

Natur; enn dıe Zyperblüte (xüTp0S) erganzt dıe Narde auf das este Jjene
ist heıß, diese aber wohlrıiechend Wır MUSSeN och das Rätsel des
Safran (xp0x06) darlegen. Diejenigen, welche dıe Talt diıeser Blume St5U-
diert haben, behaupten, daß S1e dıe Mıtte halte 7zwıschen Kälte uUunNn!
Hıtze un ach beıden Seıten hın das Übermaß vermeıde. ID heißt
Kalmus, uımt und. Obst Obst (4&xp08pUa) ist dıe Krnte VOL den Granaten
des (z+artens der Braut. ber 11a behauptet, daß der Kalmus (xahaw0c)
Z WarL alle übrigen Wohlgerüche übertreffe, weshalb unter dem (ze-
getfze (Kıx S, 23) ZU Räucherwerke verwendet wurde, daß aber der
Zamt (XLYVVALWLLOV) eiINe vielseıtige Uun: vielgestaltige Wiırkung ınfolge eıner
gewıissen Naturkraft verspreche, aber das melste unglaublich e_

scheint. So gol] diıeses Gewürz, WE mıt einem Kessel siedenden
assers auch 1LUFr Berührung kommt, das W asser sofort erkalten lassen
und, WeNnNn 11a 1ın ein Dampfbad (AOUTPOV ÖLATUPOV) bringt, dıe glühend
heiße Luft ın |angenehme | Kühle verwandeln.‘‘

‚„„‚Man Sagt aber VO Kalmus (Lus.0), daß Wohlgeruch alle
übrıgen übertreife, weshalb auch 1m Gesetze asass) YA den

Vom ZımtWohlgerüchen des Tempels (Heiligtums) wurde.
(sasas0.0) Sagt Ian Wenn irgend eLWas Heıßem nahekomme, kühle

sofort ab; ferner erzählt. INa VOoNn ıhm Wenn einem Schlafenden
1n den und gelegt werde, würde dieser SahZ vernünftig antworten, WEeNN

1012a  s ıh: iragen würde.“‘

Phystvologus ed Ahrens, 1e1 1892, S I17
‚„„‚Von einem anderen Baume. Kıs o1bt ferner eınen anderen Baum,

der (ajumä (heß (Jonamä) el Wenn Jemand davon nımmt, hıngeht
und 1n ein sehr heıßes Bad wiırit, wırd dasselbe kalt, gerade S als .0ob

nıe eın Feuer gesehen hätte uch e1InNn glühender Ofen verlöscht und
wıird kalt; ebenso öschen Badeöfen und Kamıne (Herde) AUS, sobald
etwas davon 1n S1e geworfen wıird.“®

zn Ala >; Lsacas „as s Dr Q Q ,.A.LD ]..IÄ.J9 e{ IÄ>.°3 .—\Ä%.O 3 as0

wl.5; b Laa Drı Ja Lwunsi Lenus); hy „ yoah.}l A* !"".l° 5  .. sl

womıiıt ich nıcht viel anzufangen weıiß. Rücker übersetz mM1r den Satz (und
äahnlıch Littmann): 95  1e Juden beziehen ge1inen Sinn gleichsam VOIl ihrer
Versammlung AUuS auf ott hın"" und erklärt dAl1es: 99d n Ww1ıe WEeEeNn VO  — der

Synagoge ın ihrer Beziehung Gott gesagt wÄäre.
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„Myrrhe un! loe sınd Schweiß (Harz) VON Bäumen. Rohr AUS
ıhm wırd Räucherwerk bereıtet.

‚„‚ Qmmomon ist 1eTr cht Re:  SInı (OnNtLYN) oder Sindarag, sondern elıne
wohlriechende Holzart. Wırd elınem erhitzten Gefäße nahegebracht,

kühlt dieses ab; ebenso, 1n heißes Wasser geworfen wırd.
HKıs wurde dem OÖle der Salbung beigemischt. Uypertraube ist kalt,
Nardon ist heiß un ist e1iINn Baum. Safran ist gemischt (d lau); Myrrhe
un:« loe sınd heiß.“‘

‚, \O40D0: Ktwas einz1gartıges un: schwer auffindbares. Seine
Kıgenart ist diese: Jegliches Dıng, dem INan nähert, verkehrt 1Ns
Gegenteil. Bringt INa  S ın e1iINn (Dampf-)Bad, macht dasselbe kalt;
bringt INnan elner kalten Quelle, macht e diese heiß; kommt

einem Betrunkenen, macht ıhn nüchtern;: kommt einem
Vernünftigen, macht ıh WIT; kommt etwas Irockenem,
macht dieses naß und umgekehrt.““

LIL OPWLOXOG L,
1831 E

Man vVverste 1eTr dıe SDyrer NUr, Wenn IN1an Auslegung kennt,der dıe verschıedenen Bedeutungen VO  > OPWOG: Kundung, Seehafen, als-
kette zugrunde Jegt, welche mutatıs mutandıs auch dem Dıminutivum
ÖPWLOXOS eıgnen.

col S16 B
Dn rühmt den kreisförm1g gebogenen Hals, WIeE WIT ıh be1 edlen

Pferden sehen können. Die Krwähnung der ÖNWLOXOL weıst aut den Kreıls-
bogen des Halses hın, dessen Anbliıck das Pferd och stattlıcher erscheinen
äaßt UOP!.LOQ bezeichnet nämlıch eigentlich solche Gestade, be] denen dıe
ach innen mondförm1g ausgehöhlten fer 1ın ıhren Schoß das Meer
aufnehmen un! dadurch den: VO  a} der hohen See Herbeisegelnden einen
Ruheort gewähren; 1ın übertragener Weılse aber ennt INan den als-
schmuck der Gestalt OpWOG. Wenn WIT aber dıe VerkleinerungsformÖPILLOXOGC atatt ÖNWOG gebrauchen, wollen WIT durch dieses Wort dıeAhnlichkeit der OTM 1m Kleinen andeuten. Dadurch, daß das Pferd
den als ın Kreisform beugt (gl XÜKXÄOD SXNMLA XALTTWV), kann auf dıe
eligenen Schritte achten. Dadurch seın Lauf freı VON Jedem Anstoß
un sıcher, daß weder einen Stein anstößt, och 1n eine Grube
stolpert (XEveELDATtTOV T 200pw)
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‚„‚Dein als ist W1e La werden eigentlich (NiA,Xw) diejeni-
SCcHh Gegenden Meere genannt, das fer durch dıie FKorm des Felsens
rund ist und ın selInem Innern den Schıffen VOTL dem Meere einen uhe-
platz gewährt. Dadurch, daß S1e mıt vielen (‚,„Kettchen‘‘) vergleicht,
ll der gesamten Kırche lehren, daß 11a2  > cht bloß auft eıne Tugend
alleın schauen solle, sondern aut viele.‘‘

yasco! Lis ac ‘> an s «55 \ 9A30 [Ta NS Lası, Lsas
La Ndy) ‘Äü°, A as6f La ael V;..oÄ>o HAL LU L °n°_; L5 Ihas
b Laa n O hm + M\° Lasan w elase yi O

Y —  , Läs QA:1Q La s l-'"=u ‚LaN
‚„‚Das Wort ]..n.>. bezeichnet etwas Rundes: INa  S wendet: 68s einmal auf

e1InNn hochedles Pferd A, WEeNnNn dieses selnen als In Bogenform bıegt un
auft selıne Hüße schaut: dann nennt I1a  m; autch Bögen oder Orte
Rande des Meeres, welche rund sınd w1ie Bögen un deren fer felsıg
un rund ıst,. 1ın die das Meer eindringt un: dıe Häfen für dıe Schiffe
dıenen: 1eTr spricht (dıe Schrıift) VOoNn den Las. (Halsketten), welche dıe
Frauen ıhre Hälse hängen.‘

Lo;An L 16
S6

Gregor Von Nyssa, col S40 A
‚„Ks qajeht aber dıe TAaul auch den Schmuck AUS Zypressen, der dıe

sıchtbare Schönheıiıt durch eıne hübsch geglättete un: proportionierte
Zusammensetzung (1 E0E26T0UV XAL EVAnWOVLOD SUVÜEGEWG) och
mehr erstrahlen äaßt Ks he1ißt, daß das (zetäfel der Decke (T  %“ TOUL ÖD0D0U
OOAYVTVOLATA) AUS Zypressen selen ; (Getäfe] (OATVOLATA) a‚hber nenn INan dıe
symmetrısche, mıt chnıtzereıen versehene Verbindung VON rettern,
welche dıe Schönheıt der Decke (Plafonds) abwechslungsreich gestaltet
(20pud ÖC vcG X AL ÖLA.YAUOOS SAVLÖMV TNGLS TO TNS ÖP0OONS xXahhoc ÖLATEOL-
KLAAOUOO),““

„Zypressen (Luso;a) sSInd d1e Täfelungen der Decke (An. zL, Loj&.)
‚„‚Katarrakte” (!) (n S1C!) nennt 10a dıe schön geschnıtzten und O”
tügten Balken (zuan ea 06 @SA\9 18,), dıe fest, eingelassen sSind (Dn
hes: AD ) und ihrer, der Decke, Verschönerung dıenen, dıe durch
iıhre Zieraten abwechslungsreich un durch ıhren Schmuck hübsch 1a6

Laa AdADOHO eAaD-50Q %v L9y . Laı Ol LojafQ,
lahuamo {Na



‚„Köchergetäfel‘‘, ‚„„‚Köcher (Lojafn)‘“ heißen dıe geschnıtzten, U U&-
dratıschen, dıe Decke eingelassenen Bretter (Balken), dıe Zaierde
und ZuU Schmucke dienen.“‘

(+emennt ist en Plafond ın Kassettenform, eıne Felderdecke. Ks muß
irgendeine Ahnlichkeit 7zwıschen solchen Plafonds und Köchern SEWESCH
se1n. Katappaxrtal bedeutet auch ‚„‚Schleuße‘‘, ‚„ Gitter‘‘; M 1ın
Nn1C Fehler Se1IN.


